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Handwerk und Bauwende 

Auf dem Weg zur Nachhaltigkeit 
Das Handwerk ist in zahlreiche „Wenden“ der Nachhaltigkeits- und Klimaschutzdebatte involviert. Eine Million Betriebe 
sind bei der Energie- und Verkehrswende sowie beim Übergang zur Kreislaufwirtschaft sowohl  Betroffene als auch ge-
staltende Akteure. Auch die Bauwende beschert dem Handwerk erhebliche Herausforderungen – und es eröffnen sich 
gleichzeitig große Potenziale. 

> Carsten Benke und Melanie Becker

-

-

Bauten, die vorangegangene Generatio-

-

-

Kreislaufwirtschaft  
und Circular Economy

-
-

-
-

cherschutz nicht das Gleiche verstanden 

-

erst einmal ein linearer Ansatz im Vor-
-
-

-

-
-

-

-

1

-
-
-

-

-
-

Mehr zum Thema …

Baugewerbe und Bauwende

Bundesverband Baustoffe – Steine  
und Erden: 
Mineralische Bau- und Abbruchabfälle – 
Monitoring

kreislaufwirtschaft-bau.de

Bundesverband Baustoffe – Steine  
und Erden: 
Klimarunde Bau – 2045 Klimaneutralität

klimarunde-bau.de

Fraunhofer-Institut für Arbeitswirt-
schaft und Organisation IAO:  
Szenarioprozess „Bauen 2030“ – Zu-

kunftsszenarien für das Planen, Bauen, 
Betreiben und Rückbauen im Jahr 2030

Stuttgart 2022, 36 Seiten, PDF auf  
iao.fraunhofer.de: ogy.de/soha

Zentralverband des Deutschen 
 Baugewerbes: 
Gemeinsam nachhaltig bauen

Berlin 2021, 23 Seiten, PDF auf zdb.de:  
ogy.de/9qwo

Zentralverband des Deutschen  
Handwerks

zdh.de
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Klimaschonende Baustoffe:  
Regional und innovativ
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Kleinteilige Sanierung von Bestand mit Neubauergänzung und teilweiser Sortierung: Schritte zur Bauwende Foto: Carsten Benke
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1) Die vom Zentralverband des Deutschen 
Handwerks in Auftrag gegebene Studie wird 
voraussichtlich im April 2023 unter anderem 
auf der Internetseite des Ludwig-Fröhler- 
Instituts für Handwerkswissenschaften 
 veröffentlicht: lfi-muenchen.de 

2) Vergleiche Bundesverband Baustoffe – 
 Steine und Erden: Mineralische Bauabfälle. 
 Monitoring 2018: Bericht zum Aufkommen 
und zum Verbleib mineralischer  Bauabfälle 
im Jahr 2018, Berlin 2021, 16 Seiten auf 
 kreislaufwirtschaft-bau.de: ogy.de/rqj8

3) Bundesministerium für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen: Bündnis bezahlbarer 
Wohnraum Maßnahmen für eine Bau-, Inves-
titions- und Innovationsoffensive, Berlin 2022, 
Seite 10 ff.

4) Vergleiche Fußnote 3, Seite 12

5) Bundesstiftung Baukultur: Baukulturbericht – 
Neue Umbaukultur 2022/23, Potsdam 2022, 
Seite 8

 > Carsten Benke ist beim Zentralverband des 
Deutschen Handwerks Referatsleiter für Stadt-
entwicklung, Regionalpolitik und Mobilität. 

 > Melanie Becker ist beim Zentralverband des 
Deutschen Handwerks Referatsleiterin für Um-
welt- und Nachhaltigkeitspolitik.

Der jährliche Bauabfall 
Deutschlands entspricht 
rechnerisch dem Materialbedarf 
für ca. 422.000 Wohneinheiten 
Quellen: Kreislaufwirtschaft Bau 2021; Wuppertal Institut 2022

14 Mio. t Baustellenabfälle

1 – Erfassung des Abfallaufkommens im Jahr 2018

641.000 t Bauabfälle auf Gipsbasis

59,8 Mio. t Bauschutt

2 – Basis Mehrfamilienhaus 1960er-Jahre mit 14 Wohneinheiten, 
durchschnittliche Wohnungsgröße 60,9 m²

422.960
Wohneinheiten²

Bauabfall¹
74,44 Mio. t

1 Wohneinheit176 t Bauabfall
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